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Beſtehend in

Poctiſchen Sinfallen
uber das

Mönigl. Fuchſen Whieſen,
Und dergleichen

Schertz vder Kinn Gedichten
uber

Die daſelbſt gehaltene

Whauren- Kdirthſchuſt,
Nebſt dem

Keehraus des Varnevals,
Wie ſolche

Und zwar das erſte, meiſtentheils vohne gehabte BedenckZeit,

Der KGohen Feſelſſchafft
offentlich vorgeſagt worden övon BBELIoYnpa.

Johann Rlrich Fonig,
4

St. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachſen
Geheimen Secretario und SofPoeten.

Mit allergnadigſter hierzu beſonders verliehener Konigl. Freyheit bey ſcharffer Straffe nicht nach
zudrucken weswegen der Verfaſſer alle ausgehende Exemplarien mit ſeinem eigenen Petſchafft

beiich ſün Zſfid Dsße nen oe. um enm rre denbey dem Verfaſſer in ſeinem Logis auff der großen Bru
der. Gaſſe und in Leipzig in Herrn Schuſters Buchhandlung.
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DRESDEVI
Mit des Konigl. HofBuchdr. Joh. Conr. Stoßels Schrifften iyrr.
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Der gemahlte Schild zu dem Wirthshauſe, welcher auf Konial. Be
fehlvon dem Poeten angegeben, und uber das SchloßThor offent
lich ausgehangt ward, beſtund aus einer Rundung, worinn ein
Wein-Faß gemahlt, welches ſtatt der Reiffen mit Bratwurſten
belegt, ſtatt der Blocke auff 2. großen Blutwurſten lag, und ſtatt

des Spundes mit einem DudelSack verſehen war. Vor dem
ſelben kniete Cupido mit einer Pantalons. Maske vor dem Geſich
te, Bogen und Kocher neben ſich liegen habend, und zapffte das Faß

mit einem Fuchs-Schwantz an. Die Zierathen rings herum, wa
ren Faſten-Pretzeln zwiſchen hangenden Brat-Wurſten, Auſter
Schalen, holtzernen Bier-Kannen, Schincken, Heringen, großen
Schüſſeln mit Schwartz Fleiſch, Sauerkraut, Hirſen-Brey und
dergleichen, nebſt mancherley groß und kleinen Bier-und Wein
Glaſern. Unter dem Schild aber hieng eine Schrifft, worinn fol
gende Reimen geſtanden:

DerWirth nim̃t hier kein Geld, ſchreibt nicht mit doppler Kreider

Und kan dir Kargheit nicht in ſeinem Gaſthof leiden.
Euch Schonen ſonderlich, euch meld ich zum Beſchluß:

Die gantze Zech bezahlt von euch ein eintzger Kuß.





Poectiſche Gedancken

Bey dem

Kbnigl. Büchſen
Welches

cJm Carneval nai. den 3. und 4. Februarii auff der
Koniglichen Stall-Bahne allhier in Dreßden

gehalten worden.

chieſen,

Fchutzen zum Buchſen-KVchieſſen,
wieSie aus dem Loſe gekommen.

Erſter Stand.
1. Jhro Konigl. Majeſtat.

Z. Jhro Konigl. Hoheit der Printz.

5. Fraulein Grafin Koniglin.
7. Herr CammerHerr von Holtzendorff.
9. Herr Cammer Herr Graf Leſge-

vwang.
11. Jhr. Durchl. der Hertzog von Wur

temberg.
13. Herr CammerHerr Baron von Lowen

dal.
15. Herr Hof-Marſchall von Looß.
17. Herr CammerHerr von Edmanns—

dorff.
is. Herr Obriſter von Polentz.
21. Herr Geheime Cabinets- Miniſtre Gra

Mannteuffel.
23. Herr Geheime Rath Graf Noſtitz.
25. Herr General von Baudis.

27 Herr Geheime Cabinets Miniſſtte Gra
Watzdorff.

29. Herr Abbé Rodroſchowski.

31. Herr Cammer-Herr Graf von Solms
33. Herr CammerHerr von Trutzſchler.

35. Herr OberHofmeiſter Graf von Ko
niaseck.

37. Herr CammerHerr von Einſiedel Jun
39. Herr CammerHerr Graf Dallwitz.
41. Herr Gieheinie Cabinets- Miniſtre Gra

Wackerbarth.
43. Herr CammerHerr Graf Caltelli.

45 Hr Ober Schencke Baron zu Rackeni

Anderer Stand.
2. Jhro Konigl. Hoheit die Printzeſ

ſin.
4. Jhro Durchl. die Printzeßin von Weiſ—

ſenfels.
6. Herr General Major Glaſenapp.

8. Herr Graf Clari.
10. Herr Geheime Rath von Zehm.

12. Herr OberHof-Marſchall Baron von
Lowendal.

14. Herr Geheime Cabinets Miniſtre
Graf Lutzelburg.

16. Herr Cammer-Herr von Haugmitz.
18. Herr Cron-Ober-Schencke Tobianski.

20. Herr Cam̃erHerr Baron von Gallen.
22. Herr Graf Cavriani.

24. Herr CammerHerr von Einſiedel Sen.
26. Herr Cammer-Herr Graf Boſe.
28. Herr CammerHerr von Birckholtz.

zo. Jhro Durchl.der Hertzog von Weiſſen
fels.

32. Herr General-Lieutn. St. Paul.
34. Herr Geheime Cabinets- Miniſtre Graf

Vitzthumb.
36. Herr Cammer-Herr von Bomsdorff.

38. Herr Geheime Rath von Seebach.
40. Herr CammerHerr von Knoche.
42. Herr Graf von Sachßen.

44. Herr OberKuchenmeiſter baron von
Sepyffertitz.

46. Herr Graff von stembeck.
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a7. Herr Cammer  Herr von Neitſchun. F 4. Jhro Konigl. Majeſtat.
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Anrede des Poeten.

Jer kommt der Artzt, hier ſteht der Mann,
Der gute Pillen geben kan:

Zwar findt man ſelten ſolche Magen,

Die dieſe Pillen gern ertragen;Doch pfleg ich ſie ſehr bitter nicht zu machen,

Damit der, ſo ſie kriegt, auch ſelber mit kan lachen.

Jnzwiſchen fall ich euch hierinn gern ſelbſt mit bey,

Daß fur euch Schutzen ich ein ſuſſes Ubel ſeh.
Denn nichts, nichts iſt ſo klein geſponnen,

Der HofPoet bringts endlich an die Sonnen.
Drum iſt er uberall ſtets vorn und hinten dran,
Damit er manchmahl nur was neus erſchnappen kan.
Daher es bloß aus Furcht vor mir geſchehen,
Daß welche Schutzen ſich allhier nicht laſſen ſehen;
Als denen wohl bekannt, daß ich niemahlen fehle,

Wann ein Hiſtorichen ich hier erzehle.

Dann regnets nicht, ſo geht der Wind,
Jſt ein dick Menſch nicht fett, tragt ſie doch wohl ein Kind,
Und treff ich einen nicht, ſo komm ich doch nicht blind,

Weil andere gewiß daburch getroffkn ſind.
Geb ich auch gleich hier manchem einen Hieb,

Was ſchadts? deßwegen hab ich ihn doch lieb.

Jhr wißt ja wohl, von einem Streich
Wird drum nicht gleich ein Stockfiſch weich:
Und kriegt ein Kluger einen Stich,

So lacht er mit und beſſert ſich.

Jch weiß nicht, ob die Fabel euch bekannt,
Von einem, der ſich ſelbſt fur wunderſchon gehalten,
Und ſich deßwegen ſtets vom Spiegel abgewandt,
Weil ſeine Stirn darinn gehornt ſchien, und voll Falten.

Daher er ſtets die Spiegel falſch genannt,
Und endlich Menſchenſcheu ſich gar in Wald verſteckt,

Wo ungefehr ein Bach ihm doch ſein Bild entdeckt,
Daran er ſah, daß ihm ſein Spiegel nicht gelogen,
Und daß die Eigenlieb ihn nur  betrogen.

So



So wollte mancher hier ſich lieber auch nicht ſehn,
Glaubt, daßer rein, vollkommen ſey, und ſchon:

Drum muß ich hier dergleichen Schutzen

Statt eines klaren Bachs und hellen Spiegels nutzen,
Der jedem, ohne Schmeicheley,

Naturlich zeigt, wie er geſtalltet ſey.

Und alſo werd ich hier kein Polſter unterſchieben,
Mein Kerbholtz iſt dießmahl zu dichte voll geſchrieben.

Die Menſchen-Furcht und. JedermannsGefalligket
Jag ich allhier getroſt bey ſeit.
Dann ohne Stachtl-Schertz wurd ich hier ſeyn,

Was eine Wirthſchafft ohne Wein,
Was eine Faſtnacht ohne Narren,
Was ein Verliebter ohne Sparren,
Was ohne Schnee die Schlittenfahrt,
Ein junger Buhler ohne Bart,
Ein Spieler ohne Fluch und Schwur,
Ein Juncker ohne TaſcheuUhr,

Kurtz: was der neue Marckt im Zwinger ohne H
Doch ſchießt getroſt drauff loß, und faßt ein Hertz!
So boß iſts nicht gemeint, mein Drohen iſt nur Schertz.

Jch bin heut aufgeraumt: dann was ein gantzes Jahr
Mein Wunſch, mein Hoffen war,
Jſt nun, zu aller Luſt, geſchehen:
Der Konig laßt ſich auch als Schutze wieder ſehen.

So hat der Poeſie bey dieſem Schieſſen

Vor jedem andern Feſt der Vorzug bleiben muſſen.
Dieß zeigt, der Konig weiß die Dicht-Kunſt hoch zu ſchatzen,
Und ſie, wie ſichs gebuhrt, viel andern vorzuſetzen.
Was deucht euch? ſollte mich dieß nicht ergotzen?

Doch warum halt man dann das Schieſſen uberall?
Bald auff der Jungfer? (P) bald im Rieſen-Saal?
Jm Furſten-Garten? itzt im Stall?
Jch glaube meiner Treu,
Wir ſchieſſen noch einmahl
Gar in der Kellereh:
Dieß ware trefllich gut fur ſolche Schutzen,
Die gerne vor dem Zapffen ſitzen.

Ein ſo genanntes Konigl. Luſt-Hauß auf dem Walle: Zwar



Zwar hatt ich gern geſehn,
Daß nach der Faſt NachtsLuſt das Schieſſen erſt geſchehn.

Da hatt ich noch viel mehr erfahren,
Doch will ich es auffs kunfftige verſparen.

Dann fur den ſchlechſten Wirth ſeh ich den an,
Der keine Zecht borgen kan.
Jhr wißt ja, daß ich nie gebrochen,
Was ich euch einmahl hier verſprochen,

Weil mich kein Edelmann gemacht.
Doch eins will hier beym Schieſſen mich verdruſſen,

Daß man, wie anfangs ich dafur geacht,
Die CammerJuncker nicht mit hergebracht,
Jch hatte manchem ſchon eins zugedacht:

Der Konig wird mir künfftig hin erlauben,
Die Schutzen ſelber auszuklauben,
Da wird es luſtiger von ſtatten gehn;
Zumahl, wann auch Befehl der Konig geben wollte,
Daß jeder Schutz zuvor bey mir erſt beichten ſollte.
Jnzwiſchen freut es mich, daß noch im neuen Jahr,

Ein jeder Schütze lebt, der hier im alten war.
Nur einer fehlt von unſern Schutzen hle.
Ach Schad! ach ewig Schad fur unſern Foſtari!
Muſt dann auff dieſen welſchen Schutzen
Der Todt ſo fruh den Boltzen ſpitzen?
Jch hab ihm noch, zur letzten Schutzen-Pflicht,
Die Grabſchrifft, die hier folgt, zu Ehren auffgericht:

Steh, Leſer ſtill, hier liegt ein welſcher Schutze.
Er war von vornen zu im Schieſſen wenig nutze:
Drum that ihm auchder welſche Tod den Poſſen,
Und hat von hinten zu ihn todt geſchoſſen.

Jhr andern, habt ihr noch was auff dem Hertzen,

D ſo verſchweigt es nicht,
Es dient ja nur zur Luſt und Schertzen

Ein ſo kurtzweiliger Bericht:
Und ob mir mancher Schutz ein ſaur Geſichte macht,
Was frag ich dann darnach? wann nur der Konig lacht.



Der Krantz.
Ein BlumenCrantz von lebendigen Blumen und Fruchten auff einem Teller worauff eine
Marzipane die ein Par terre vorſtellte. Jn der Mitte derſelben ſtand eine Grotte von Zucker
werck woſelbſt eine Fontaine zu ſehen war wo auf beyden Seiten Waſſer heraus praug wel

thes durch zwo Felſen. Hohlen wieder ablieff. Zu oberſt war eine Crone und darinm ein
gulden SchauStuck von io. Ducaten. Dabey ein großes geſchnittenes

DeckelGlaß mit Wein.
Herr CammerHerr von Haugwitz.

n“eEr KrantzSchuß iſt vor allen dir gerathen
A Ein Gold. Stuck kommt dabey von zehn Ducaten
5 Das zeigt: daß du ein guter Schutz allhier.S

So gut weiſtu die Zeitung nicht zu leſen.

Die Buchſe war nicht angeſeucht bey dir.
 Dein Schuß iſt trefflich gut geweſen

Erſtes Rennen.
Zweck Schu ß.

Auff einem zinnern Teller eine Marzipane mit einer Zitrone und einer Pomerantzen derglei
chen fur alle ZweckSchuſſe gegeben worden nebſt einem Deckel-Glaß mit Wein.

Herr CammerHerr Graf von Szembeck.
eVn dieſem erſten Rennen

Mous dir das Gluck den ZweckSchuß zu erkennen

Der Waden dickes paar
Zween Schwantz itzt in dem Haar
Und ſonſt darinn ein groſſer Beutel:
Sind der Bedeutung nach b.y dir vielleicht nicht eitel.

WeitSchußAuff einem topffern Teller gekochte SchweinsNieren mit Brod und einem PaßGlaß mit

Bier ˖worauffder EichelKonig gemahlt.
Herr Cammer-Herr Graf Caltelli.

—ge Antrags-Predigt iſt vorhin was lang geweſenS drum hab ich ſie gleich Anfangs wollen leſen:

244 ni damit ſanſt mogen ſo ergehn
Eb hurtt iriit vaerr.Wie jungſt bey der Prinzeß dein dintraa iſt aeſchehn

Da du wie Matz verſuummt haſt muſſen ſtehn.
nar Faſcari.Du wirſt im treffen hikk der an

Eh! dignor! va bene coſi?
Zweytes Rennen.

ZweckeS chuß.
Herr CammerHerr von Einſiedel, der altere.

iu biſt der erſte meiner Schutzen
S— deinem nachtlichen verliebten Schnepper-GSchieſſenDenm jungſt die Liebe hat die Poltzen wollen ſpitzen.

Svrich wem die meiſten Zweck allda verbleiben muſſen?

Den Krantz GewinnNahmſtu da von der Brant dahin
Den Ritter-Preiß hat ſie genommen
Der Rumpel wird zur Wiege kommen.So kommt dereinſt aus deinem Schieſſen
Ein Haubt/Gewinnſt mit Hand und Fuſſen.

RindsKaldaunen auff einem topfern Teller ein Brod und ein PaßGlaß mit Bier
worauff die HertzenDame gemahlt war.

err Cammer-Herr von Knochen.
Uſchieſſeſt hier ſo gut dan wir dafur erſtaunen
Darum belohnt das Gluck dich ietzt mit Rinds-Kaldanuen:

B
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Friß dieſes Rinds-Gericht doch wann du eckelbiſt
So dencke ja nicht dran was drinn geweſen iſt.

Drittes Rennen.
ZweckeSchuß.

Jhro Konigliche Majeſtat.
CEEin Konig dem allhier der Aweck Schuß iſt verblieben

E

Jedoch ich irrte mich es iſt nicht Noth geweſen:
coJch hab dein Helden Lob in Verſen einſt geſchrieben;

d

Man kan dein Helden-Lob in deinen Augen leſen.
WeitSchuß.

Gekochter Stock-Fiſch auff einem topfern Teller ein Brod und PaßGlaß worauff
die Eichel Dame.

Herr Cammer-Herr von Edmannsdorff.
an fande Wildpret eh in einer Bettlers  Kurhen.Eh man bey dir den ZweckSchuß wurde ſuchen.

Jedoch wirſt du vom Bier nicht ſpeyn
Als wie von dem Champagne-Wein:
Dann trinckſtu den ſo laſtu auff der Stiegen
Gewitz ins Printzen Scloß davon ein Denckmahl liegen.

Viertes Rennen.
zweckSchuß.Jhro Hoheit die Konigliche Printzeß.

aAt unſer Wunſch Prinzeß ſo wohl ſein Ziel zu hoffen
„en Als wohl du hier das Ziel bey dieſer Luſt getroffen;J gleichſt du einem Baum der allem Volck beliebt

Weil er dem Eigner Frucht dem Lande Schatten giebt.
Und jeder Schutz wird hier mit mir von Hertzen ſagen:
Geſeegnet ſey der Stamm! der bald mehr Frucht wird tragen.

WeirSchuß.SchopſenFleiſch mit Zwiebeln ein Brod und PaßGlaß mit Bier worauff die rothe
Sieben und ein Pickelhering.

Herr Cammer-Herr Baron von fowendal.

—eEr CammerHerr Freyherr von LowendalSoI ſteht
Beſteht dießmahl im Schieſſen machtig kahl.

Er nimmt ſo gar des Nachts ſein Creutz mit ſich zu Bette.
Er hatte ſich kurtz vorher an eine Frautein von Creutz verheyrathet.

Funfftes Rennen.
ZweckSchun.Herr Cammer--Herr von Edmannsdorff.

aMNietzt haſt du gewuſt den Zweck davon zu bringen.A—

 Zaß dir davon die Ohren ſolten klingen.
Du  ech konte dir dabey ein ſolches LobLied ſingen

Jedoch ich furchte mich er laſt nichts ungerochen
Weil in RothKretzſchmar er ſchon einen Hund erſtochen.

WeitSchuß.Gekochte Rinds-Fuſſe en Brodt und Paß-Glaß init Bier worauffdie Eichel-Sechſe.

Herr General. Lieutenant St.Paul.
g hier E. Paul den Weit-Schuß wegaetragen

Sarurinerrur girinty
Ward er und auch ſein Schatz hernach ſo ſchwartz erblickt

at
So



So ſchwartz ſo ſchwartz
bils Geigen-Pech und Fiedelhartz

v

Scchſtes Rennen.
õweck Schuß.

Jhro Konigliche Majeſtat.Der Zwec iſt dein was kont ich ſonſt erzehlen?S Dann du o Konig/ kanſt nicht fehlen.

Doch weiſtu? was dein groſter Fehler iſt?
Mur diß Herr daß du nicht unſterblich biſt.

WeitSchuß.
SchopsButten ein Brodt und PaßGlaß mit Bier worauff der rothe Bube.

Herr HofMarſchall Baron von Loß.
Er Herr von Loße ſoll (ein Schelm bließ mirs hier einJ auch jungſt Hochzeit. Gaſt geweſenc.Ein zimlich loſer Vogel ſeyn

an der Frau Mutter Hauß wo er ſehr loſe war
TZin ſchwartzbraun Madgen ſich zu ſeinem Loß erleſen.

Siebendes Rennen.
ZweckEchuß.

Herr Geheime Cabinets Miniſtre Graf von Wackerbart.
—magde Ordnung die du hier in vielen angericht
Macht zwar daß dir die gantze Stadt verpflicht.J uber dich ſehr große Klagen

Als ſollteſt du die Menſcher ſo verjagen
Daß faſt kein ehrlich Kerl vors Geld was kriegen kan.

—ASprich: Hatteſt du es auch gethan?
Du wirſt bekehrſt du dich nicht bald auff Erden
Von hinten und von vorn zu lauter Winden werden.

WeiteSſchuß.Gekochte Schnecken ein Brodt und Paß-Glaß mit Bier worauff die Eichel.Dame in

Srantzoſiſchen Habit gemahlt.
Herr Cammer-Herr Graf Caltelli.

1

J önſieur le JSavojard hier kommt la Zer Jer,
Vgzu dir auff dieſem Glaſe her:

Doch wirſtu hier mehr Weiß-Bier trincken muſſen
Wirſt wie in Pohlen du gar in die Hoſen ſchieſſen.

Achtes Rennen.
ZweckSchuß.

Jhro Majeſtat der Konig.
um ddrittenmahl bekommt bereits den Zweck der KonigGodiß freut die Dichter- Kunſt nicht wenig:

O ware hier der wreiß ein neuer Konigs-ThronDu trugeſt auch gewiß den Haupt Gewinnſt davon.

WeitSchuß.
Schweins-Gallerte ein Brodt und Paß— Glaß mit Bier worauff der EichelKonlg.

Herr Geheime Cabinets Miniſtre Graf von Watzdorff.
SRh ſoll dir was fur deinen Weit Schuß ſagenDein breiter Rucken kan auch ſachte was ertragen:

Doch



Doch ſprich: warum brauchſtu nicht mehr die BrunnenCur?
Haſtu vielleicht was neues auff der Spur?
Und warum findt man itzt beym HochzeitSchmauß

Das gantze Cabinet in der Frau Mutter Hauß?
Neuntes Rennen.

Zweck· Schuß.
Herr CammerHerr Graf Lesgewang.

Der letzte Zweck den man heut machen kan
Kommt ietzo bey dem Grafen an.

Jungſt haben ſie ihm zwar den Poſſen
Vielleicht auch den Gefallen gar gethanUnd in der GlaßHutt ihn furs Thor verſchloſſen.
Wer aber weiß was er da fur ein Glaß gegoſſen?

WeitSchuß.
Halbiſche ein Brodt und Paß. Glaß mit Bier worauff die SchellenSieben.

Herr Geheime Cabinets-Miniſtre Graf Lutzelburg. J

Er letzte Weit Schuß bleibt dir dißmahl ohne zancken.

Ethin dul ennan.
Ein SchweinSpieh ohne Spitze
Ein Pferd wie du ein Schutze
Sind alle nicht viel nütze.

ö ſvνο fο α νονονο- ο  oνα vαο tο νο
Annrede des andern Tages.

Illkommen alle hier zu euren neuen Nothen!
Vhat dieſe Nacht euch nichts getraumt vom Hof-Poeten?

J zu»Der Konig will heut wieder Wirth hier ſeyn,

Ob mancher gleich dabey gezwungen lacht,

Wann ich ihn etwan ſo bedacht,
Wie in der Fabel es der Geher macht,
Kommt, ſpricht er, heut hab ich was guts zum beſten,

Und ladet alle Vogel ein:
Doch als als ſie nun beyſammen ſehn,
Da macht der Schelm die Mahlzeit von den Gaſten.

Noch eins bring ich zugleich hier fur:Man ſpielt in Braunſchweig heut ein SingeSpiel von mir,

Doch wird man ſich darinn ſo nicht wie hier ergotzen,
Dann ſo viel wird es nicht dabey zu lachen ſetzen.
Nur dieß verdrießt mich noch bey dieſem Schau-Spiel hier,
Daß mancher Narre denckt, es ſey ſo leicht zu machen,

Als leicht er kan daruber lachen.
Q nein! es hort was mehr darzu,
Als dieſes Kleid und ein paar Schuh.
Wer weiß, worzuich ſonſt, o Konig, konte nutzen?
Vielleicht bin ich ein Holtz, daraus noch mehr zu ſchnitzen?

Zwar halt ich ſeinem Wilen ſtilt,Der Konig ſchaffe wann, und wie, er will.

Der n. Theil von der Braunſchw. Opera, genannt: Heinrich der Vogler.
Doch



Doch ſchilt das Glucke den fur einen dummen Tropfen,
Der zaghafft will an ſeine Thure klopfen.
Anbey danckt hier der Schaffer Hulderich
Durch mich, als durch den Hof-Poeten,
Dieweil durch ein Geſchenck ſich gegen den Propheten
So großmuthsvoll und gnadiglich
Bezeugt der Printz und die Prinzeß darneben.
Wenn das die Kinder thun, was wird der Vater geben?

Dieſes zielet auff das von dem Verfaſſer verfertigte bekannte SchaferGedicht uber die
damahlige Geburt des jungen Printzen/ fur welches ſfowohl Jhro Hohen die Konigl. Prin
zeß: als auch Ahro Konigl.Hoheit der Printz den Poeten jedes à part mit funffzig Duca
ten zu beſchencken die Gnade hatten.

Zehntes Rennen.
ZweckSchuß.

Herr Geheime Rath von Seebach.
 g iſt ein ehrlicher und grundgelehrter MannJ ſagen einige ihm dabey Das ſieht man. ihm gleich an den Augen an.

Als ober von der Schnepfen Schieſſerey
Jn beyderley Verſtand ein Freund geweſen ſeh.

Sauer -Kraut mit Bratwurſt ein Brodt und Paß. Glaß mit Bier worauff die Hertzen
Neune und ein Harleqviſmit einem Brieff in der Hand.

Heerr wzraf Cavriani.6  Jn ungluckſeeliger Liebhaber kommt hier an
W Oer ſeit er hier ſhon manchen Schluck gethan.

Doch tantzeſtu einſt wiederum
Beym Grafen Konigseck und ſpringſt was krumm
So zieh doch nicht zugleich die Tantzerin mit um.
Diß Paß Glaß ſoll hiebey dir zum Geſchencke bleiben
Man bringt von Prag darauff dir her ein Liebes-Schreiben.

Eilfftes Rennen.
ZweckSchuß.

Jhro Majeſt. der Konia.
e— iſt ein großrer Furſt als vormahls Ahaßver.
KGoin bringt ſchon abermahl den Zweck dem Konig her

Dann jenes Scepter muſt ſich neigen
Vor Eſthers holden Augen.Licht;
Vor einem ſchonen Angeſicht
Neigt ſeinen Scepter noch mein Konig nicht:

Mein Konig laſt ihn ſteigen. 0
Weit Schuß.

HaſenSchwartz ein Brodt und PaßGlaß mit Bier worauff der Eichel. Bube—

Herr Cammer-Herr Baron von Lowendal.

—S,, wieder bleiben muſſen.
Muſtu zu offt nicht auff der Naſe liegen

Jm zeichnen nicht ſo offt den Pinſel kriegen
Und wenn ein Rauſchgen kommt zum wenigſten auff Erden
Jm trincken erſt dem Vater ahnlich werden.

Zwolff



ZwolfftesRennen.
zweckSchuß.

Herr Cammer-Herr von Emſiedel der altere.
beEil wir zu dir den letzten ZweckSchuß zehlen

Dann der ein Pferd beſitzt das friſch und wacker
2eMuß dir es wohl an Korn und Schrot nicht fehlen.

Ein junges Weib und neuen Acker:
Und nicht wie du noch ſcharffen Sporn und Pflug
Der glaub ich hat zu thun genug.

Weit Schuß.
Schops-Kopffe mit Erbſen ein Brodt und Paß. Glaß mit Bier worauff dle grune Achte.

Herr Cammer-Herr von Birckholtz.
CDJer kommt ein ſteiffer Wittwer an
V Der noch zum Schluß den weiten Schuß gethan.

Dodqh wird er in zwolff Rennen
Wie hier itzt achtmahl fehlen konnen:
So ſchwer ich ihm bey meiner Seele
Daß keine wieder ſich mit ihm vermahle.

Einladung zum Rittern und Gewinnſten.
Als Jhro Majeſt. der Konig nebſt Jhro Hoheit der Konigl. Printzeß dem Konigl. Printzen
und andern Durchlauchtigen Perſonen ſich inzwiſchen des Mittags an die ſo genannte Jn

ventionsTafel geſetzt kam der HotPoete von unten herauff auff einer Tafel und lud
flülAld gu lt um Rittern einogen er e a z

xgß niemand hier aus Furcht errothe!
J— reite hier ſtatt des Mercurs hereinrEs kommt hier kein Geſpenſt: ich bin der HofPoete.

Und lade zum Gewinnſt undzu dem Rittern ein.
Erſter Haupt-Gewinnſt.

Eine Marzipane mit einer Pyramide auf deren Spitze eine guldne Medaille von 2o. Du
caten worauff an der einen Seiten Jhro Konigl. Majeſt. Bildniß auf der andern die zwey

Chur-Schwerdter nebſt der Pohln. Crone und Scepter zu ſehen mit der Uberſchrifft:
Pro regni Cuſtodia. Daben ein geſchnitten Deckel-Glaß mit Wein.

Jhro Majeſt. der Konig.
—Fe Konig hat als Haupt den Haupt- Gewinn
edy)Und nimmt davor die Haupt. Muntz hin.

Dann mit was wurdiges ihn zu bedencken
Kan man ihm nichts als nur ſein eigen Bildniß ſchencken.

Zweiter Haupt- Gewinnſt.Eine ſolche Marzipan und dergleichen gulbnes Schau-Stucke voni. Ducaten.

Herr Geheime Cabinets-Miniſtre Graff von Wackerbarth.
DEn Zweiten HauptGewinn

JD Becher mir nicht zum Geſchenck gebrachtx Otinimt jetzt der Graf von Wackerbarth dahin:

So hatte dich heut nicht das Gluck ſo wohl bedacht.
Dann wer wie du an don Poeten denckt
Wird von dem Gluck davor unfehlbar auch beſchenckt.

Dritter Haupt-Gewinnſt.Eine ſolche Marzipan und öergleichen Schau-Stucke von 10 Duecaten.

Herr Cammer-Herr von Einſiedel, der altere.
TEn dritten Haupt-Gewinnſt haſtu davon getragen.
J9Darff ich hierbey dir etwas ſagen

So gonne daß ich dir was prophezey
Und diß zwar ohne Lachen:Dein Schwager machte jungſt nur zweh
Du wirſt wohl gar drey Zwilling machen.

n
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Die meiſten Zwecke.
Ein dergleichen guldnes SchauStuck von 1o. Ducaten mit des Konigs Bildniß wie die

vorige nebſt einer Marzipane und DeckelGlaß mit Wein.
Jhro Majeſt. der Konig.

 Jas Glucke kommt noch einmahl her mit mir
Umodurch die meiſten Zweck den Konig zu erfreuen.

O Konig was ſtellt uns heut deine Tafel für
Fur ſonderliche Hexereyen!
Der Doctor Fauſt war nur ein Narre gegen dir.
Doch ſolte ſich dein Bild allhier
Das wir auff dieſer Muntz erblicken
Nicht gut zu mir hieher bey deinem Wapen ſchicken?

Dieſes zielet auff obgedachte JnventionsDafel welches eine Machine, da von unten her
auff wann eine Tafel abgeht augenblicklich eine andre mit peiſen und allem zugehorigen
bereits beſetzt an deren Stelle kom̃t vhne daß die Gaſte von ihrem Sitze gufſtehen. Da—
bey kein eintziger Bedienter in dem Gemache zu ſehen weil niemmand zur Auffwartung von

nothen indem ſich die Tafel in allen Stucken von ſelbſt bedient.
E) Der Poete hatte dieſes kaum ausgeſprochen als Ihr. Maj ſhon die Gnade hatten ih

me mit eigner hoher Hand Dero Gewinnſt nemlich die guldne Medaille mit dem Konigl.

Bildniſſe zu verehren.(r) Das Konigl. Wapen welches vornen aufder Bruſt des Konigl. HeroldsKleids von
Gold geſtickt war in welchem der Poete ſeine Verſe abzuleſen pfleget.

Der RitterPreiß.
Dergleichen SchauStuck von;. Ducaten nebſt Marcipan und einem geſchnittenen

Deckel-Glap mit Wein.
Herr Geheime Cabinets. Miniſtre Graf von Watzdorff.

En Ritter-Preiß haſtu erlangtWGluck zu! ich deut es dir auff frohes Wohlergehen.
Kein großrer Ritter war je auff der Welt zu ſehen

Als dieſer deſſen Bild auff dieſer Muntze prangt.

Die Geld-Gewinnſte zuſammen.
TJe Geld-Gewinnſte bring ich hierEin jeder guter Squtz kriegt ſeinen Theil davon.

Jedoch ihr Herren ſaget mir
Was krieg ich fur mein Bothen-Lohn?Die meiſten Weit-Schuſſe.
Eine ungemeine groſſe Sckuſſel mit Sauerkraut und einer Bratwurſt von vielen Ellen da
bey etliche gebratene Heringe ein groß hausbacken Brodt und ein beſonder groſſes Bier—
Glaß von etlichen Kannen worauff eine gantze Bauren-Wirthſchafft ſehr artig gemahlt

war. Daju eine groſſe lebendige ſchwartze Sau in einem grunen GitterKuaſten auff
Radern von einem Pickelhering gefuhrt.

Hr. Cam̃erherr Baron vonLowendal, und Hr. Cam̃erherr Graf Caltelli.

Theilt euch wie euch beliebt darein.
Den erſten muß ich wohl verſchonen
Dieweil ein ſo Durchlaucht als ſchon Geſicht
Veyjmir fur ihn um Gnade ſpricht.
Den andern aber ſolt ich wohl nach Recht belohnen:
Allein ich darff euch wohl von ihm zu viel nicht ſagen
Die Sau kan ſchweigend wohl fur ihn ein SinnBildſeyn—
Auff denn o tapffrerE chutz! es regnet Wurſt!
Doch was ſoll dem die Wurſt den allzeit durſt?

Da euch hier beyderſeits der SauPreiß will gelingen
Und wir dabey euch Wurſt und Hering bringen
So wollen wir dazu das ſchöne Trinck-Lied ſingen
Das manchen offt ergotzt in großem Durſt:
Einmahl Pickelhering und zweymahl Hanß Wurſt.

Die



Die Herren Jodicirer bey dieſem Schieſſen waren:
1. Hr. Geh. Rathu. Vice. Cantzler von 3. Hr. Een. Baron von Hallard.

Bunau. 4. hr. Geh. Rath Freyherr von Re
2. Hr. Gech. Rath Graf Boſe. chenberg.

Da nun hochgedachter Hr. Geh. Rath und damahliger Vice-Cantzler von Bunaun intwiſchen von Jhr. Könd
Maj ju Dero wurckl. Cantzler erhoben worden als bedient ſich allhier der Poete dieſer Gelegenheit Jhro Ex-

vell durch folgende Reimen ſeine gehorſamſte Ehrerbietung offentlich zu beieugen.

 dIr hat dein Richter: Ammt bey unſerm BuchſenSchieſſenvein ietzig CantzlerAmmt ſchon vorbedeuten muſſen.

Gluck zu! wer zweiffelte iemahls hieran?
Du ſo leutſeliger als hocherfahrner Mann!
Der Bönig konte Dir ja weniger nicht gebeu
Weil Ordnung und Verdienſt Dich ſelbſt dazu erheben.
Zahr ferner alſo fort wie Du bißher gethan
Daß Sachſen unter Dir des Rechts ſich freuen kan.
So wird ODein NahmensLob auch bey der Yachwelt leben
Und uber Dein Geſchlecht des Himmels Seegen ſchweben.
Eimkſichrer Burg iſt Dir ſchon alibereits hievon
Der Erbe Deines Ruhms dein hochverdienter Sohn.

Beſchluß des Poeten.
J

w AUn frag ich zum Beſchluß mit freudigem Geſicht:La

Es ware dieſes Kleid zu ſehr ſchon abgetragen.
Der Bonig wurde mir diß alte ſchencken
Und bey zukunfftger Schutzen-LZuſt
Durch ein gantz neues mich bedencken.
Ob diß nun wahr das iſt mir unbewuſt.
Daß aber nicht hierinn die Herrn beſtehn mit Lugen
Wird mich der Bonig wohl damit vergnugen.
Ahhr andern ſchlentert itzt nur wieder nacher Hauß
Text und Bapittel iſt nun aus.
Der aber der ſo geſtern als auch heut
Aus angebobrener Freygebigkeit J— JDas Schieſſen uns ſo Boniglich gegeben J
Der Bonig muſſe leben!
Und wie er mehr in Angriff als ein held Ex)
Mehr iſt als ein Soldat wann er zu Keld
Nehr als ein Feldherr in dem Streiten
Niehr als ein Zuhrer ſeinen Leuthen
Am Rathen mehr iſt als ein RathAn Pracht mehr als iemahls ein WeltHerr that
Mehr als ein herckules im Ringen oder Fechten
Mmehr als ein Bönig iſt zu Schutzung ſeiner Rechten
Mehr als ein Staats-Mann im Verſchweigen
Mehr als ein Menſch an gnadigen Bezeugen
Mehr als ein Schutzcherr der Gekranckten
Mehr als ein Vater der Bedrangten
Mehr als ein Meiſter iſt in Ordnung ſeiner Feſtt
Und an Freygebigkeit mehr als der Beſte:
Ja in Beleidigungen zu vergeben
Mehr als ein Chriſt:
So wundre Bonig dich nicht daß hier fur dein CLeben
Mehr ſorgſam auch dein Volck als fur ſein eignes/ iſt.
Dann nichts war je ſo aroß an Gnade Pracht und Ehr:
O Mehrer unſers Glucks/ Auguſt du biſt noch mehr.

Dieſes geſchah auch ſo gleich dann Jhr. Kon. Maj. ſchenckten dem Preten das koſtbare von rokken Sammt

mit guldnen Treſſen reich beſetzte Ceremonien. Kleid ſo ror einem Jahre zu dem Konigi. Schnepper-Echieſ
ſen gegeben worden.

(*yWBem des Bonifacii Vanonii Elogium des ehemahligen Konigs in Pohlen tephani Batorii bekannt welchts

in Lanſ Conſult, zu finden und ſich alſo anfangt:
In templo plusquam Sacertose
lIn republica plurquam Rexeſententia dicenda plusquam Senator. c.

der mag urkheilen ob der Poet nicht mit mehrern Rechte in dieſer deutſchen Nachahmung Grattregierenden

Konigl. Maj. in Pohlen dergleichen Lob. Spruch zueignen konnen.
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